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Fokus

54 Prozent der kaufmännischen Geschäfts-
führer in Rumänien wollen die CO2-Emissi-
onen ihrer Unternehmen senken, wie eine 
Umfrage unter mehr als hundert CFOs durch 
die Beratungs- und Prüfungsgesellschaft De-
loitte zeigt. Fast ein Viertel der Befragten 
(24 Prozent) plant, die Emissionen um 50 
Prozent und mehr zu reduzieren, während 
16 Prozent vorhaben, eine Minderung von 
bis zu 50 Prozent zu erreichen. Damit liegt 
Rumänien über dem mitteleuropäischen 
Durchschnitt, wo nur 41 Prozent der Unter-
nehmen in den 15 CE-Ländern, die an der 

Umfrage teilgenommen haben, einen spezi-
fischen Plan zur Reduzierung ihrer Kohlen-
stoffemissionen haben. Zu den CE-Ländern 
gehören jene der Europäischen Union so-
wie die Schweiz, Norwegen, Island und 
Liechtenstein. Ein Drittel der befragten Unter-
nehmen haben sich das Jahr 2030 als Ziel 
für die Erreichung ihrer Ziele gesetzt. Ein 
kleiner Teil der teilnehmenden Unternehmen, 
die diesbezüglich Pläne haben, hat ange-
geben, eigene Dekarbonisierungsziele be-
reits erreicht zu haben.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Grünes Rumänien
CFOs haben ehrgeizige Umweltziele.

www.deloitte.com

Profil geschärft
Welser expandiert in den USA.

 Aufgrund der starken Nachfrage nach 
Profilen auf dem US-amerikanischen 

Markt eröffnet der Metallverarbeiter Welser 
Profile im Bundesstaat Ohio neben seinem 
bereits bestehenden Produktionsstandort in 
Valley City ein weiteres Werk. Es wird Pro-
file für Abnehmer aus der Solarindustrie 
und Lagertechnik sowie für die Hersteller 
von Sicherheitskabinen produzieren. „Mit 
der neuen Fabrik haben wir jetzt in den USA 
fast 155.000 Quadratmeter Betriebsfläche“, 
gibt Vorstandsvorsitzender Thomas Welser 
bekannt. Da die beiden Werke nur rund ei-
nen Kilometer voneinander entfernt liegen, 
könne man die Standortvorteile dort, wie 
gute Verkehrsinfrastruktur, Verfügbarkeit 
von Personal und Vormaterial sowie Kun-
dennähe, bestmöglich nutzen.

Seit elf Generationen verarbeitet die Fami-
lie Welser Stahl. Die Wurzeln des Unterneh-
mens finden wir bereits im Jahr 1664 im 
Ybbsitzer „Haus in der Au“, unweit dem 
heutigen Welser-Technologiezentrum.  ❮

www.welser.com

Es ist das bereits zweite Welser-Werk im  
US-Bundesstaat Ohio.
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Top-Erfolg
Kryptoinvestment für jedermann.
Coinpanion hat seine Expansion nach 
Deutschland bekannt gegeben. Das 
2019 in Wien gegründete FinTech hat 
sich zum Ziel gesetzt, es mit seiner Platt-
form jedem zu ermöglichen – auch 
ohne fundiertes Wissen – am Kryp-
towährungsmarkt teilzunehmen und von 
diesem zu profitieren. „Wir sind der 
festen Überzeugung, dass Krypto-
währungen auch für die Portfolios von 
Privatanlegern zunehmend an Bedeu-
tung gewinnen“, meint Geschäftsführer 
Alexander Valtingojer.

www.coinpanion.com
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Impressum EXPORT today wird vom 
Observer beobachtet.
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 Oft hat man den Eindruck, dass die ra-
sante Entwicklung neuer Technolo-

gien, wie wir sie gerade erleben, die Gesell-
schaft und die Gesetzgebung längst überholt 
hat. „Niemand hat die Tragweite dessen, 
was in den letzten zwanzig Jahren gesche-
hen ist, wirklich erfasst. Wir haben alle nur 
das Positive gesehen, auch neue Geschäfts-
modelle. Aber eine wirkliche Auseinander-
setzung damit, was da abläuft, hat gefehlt“, 
so Helmut Leopold, Head of Center for Di-
gital Safety & Security am AIT Austrian In-
stitute of Technology, und weiter: „Frühere 
Technologieeinführungen, wie das Auto 
oder auch die Zeitung, haben Jahrzehnte ge-
dauert. Die Einführung von sozialen Medi-
en ist innerhalb von zwei, drei Jahren pas-
siert. Das überrennt uns jetzt. Darum ist es 
umso wichtiger, diese Entwicklung jetzt 
wieder einzufangen.“
Mit dem International Digital Security Fo-
rum (IDSF) holt das AIT Austrian Institute 
of Technology genau aus diesem Grund 
heuer zum zweiten Mal Akteure aus der 
Forschung, der Wirtschaft und der öffentli-
chen Hand an einen Tisch, um einen umfas-
senden Diskurs über alle Facetten des ver-
antwortungsvollen Umgangs mit der 
globalen Digitalisierung anzustoßen. 
Organisiert in Partnerschaft mit der ARGE 
Sicherheit und Wirtschaft – ASW der Wirt-
schaftskammer Österreich, mit Unterstüt-
zung des Bundeskanzleramtes, des Bundes-

ministeriums für europäische und 
internationale Angelegenheiten und wei-
terer relevanter Ministerien aus Österreich 
sowie in Kooperation mit nationalen und 
internationalen Partnerorganisationen, wird 
das Wiener Museumsquartier vom 31. Mai 
bis 2. Juni 2022 zum Schauplatz eines viel-
schichtigen Programms mit internationalen 
Mitwirkenden und Teilnehmer:innen, wie 
es so hierzulande – aber auch weltweit – sei-
nesgleichen sucht.
„Technik ist nicht alleine da, sondern es be-
steht eine permanente Notwendigkeit, sich 
mit ihr auseinanderzusetzen. Im Zuge der 
Digitalisierung heißt das, sich Gedanken 
darüber zu machen, wie wir mit den neuen 
digitalen Werkzeugen umgehen, welche 
Rahmenbedingungen wir gestalten müssen, 
um Technik beherrschbar zu machen, und 
auch, welche Regeln und Pflichten wir uns 
als Entwickler:innen und Hersteller, als 
Benutzer:innen und Unternehmen, aber 
auch als Gesetzgeber selbst auferlegen“, er-
klärt Helmut Leopold, zugleich auch Initia-
tor des IDSF. Deswegen brauche es ein sol-
ches Forum.

Volles Programm
Die drei Tage des Forums werden jeweils 
einem thematischen Schwerpunkt gewid-
met sein: Am Tag 1 wird das Thema „Coun-
tering Malicious Activities in Cyber Space“ 
beleuchtet. Forumstag 2 ist dem Thema 
„Protecting Digital National & International 
Critical Infrastructure“ gewidmet. Darüber 
hinaus findet an diesem Tag ein Parallelpro-
gramm mit dem Titel „Understanding the 
Challenges of Digital Societies“ statt, das 
vom Vienna Centre for Societal Security 
(VICESSE) organisiert wird. Forumstag 3 
steht unter dem Themenfokus „Security and 
International Relations“. Begleitet wird das 
Forum von einer Ausstellung, die innova-
tiven österreichischen KMU aus diesem Be-
reich eine internationale Bühne bietet. 
Für interessierte Unternehmen besteht noch 
die Möglichkeit, ihre Lösungen dort dem 
Publikum zu präsentieren oder als Speaker 
an einer der Panel-Diskussionen teilzuneh-
men. Informationen dazu finden Sie auf der 
IDSF-Website unter „Service Offerings“.
„Am Schluss, nicht unbedingt schon bei 
dieser Veranstaltung, sondern nach einer 
Reihe von Aktivitäten, soll der Standort Ös-
terreich mit dem verantwortungsvollen Um-
gang mit Digitalisierung in Verbindung ge-
bracht werden“, so Leopold, der ergänzt: 
„Mein ehrgeiziges Ziel ist es, Österreich in 
den Mittelpunkt der digitalen Welt zu set-
zen.“  ❮

https://idsf.io/

Im Mittelpunkt der digitalen Welt
Das IDSF bringt vom 31. Mai bis 2. Juni in Wien Akteure aus Forschung, Wirtschaft und der 
öffentlichen Hand  zusammen, um so einen Diskurs über den verantwortungsvollen Umgang mit 
der Digitalisierung anzustoßen.
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»Wir starten einen Dialog, zeigen auf, diskutieren und 

versuchen, einen globalen Diskurs damit anzuregen, der 

sich nach der Konferenz in weiterführenden Projekten 

fortsetzen soll!« 

Dr. Helmut Leopold, Head of Center for Digital Safety 
& Security, AIT Austrian Institute of Technology

https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at
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 Schmerzen in Rücken, Nacken oder Gelen-
ken – wer kennt das nicht? Werden sie 

hauptsächlich durch die Arbeit verursacht, 
spricht man von arbeitsbedingten Muskel-
Skelett-Erkrankungen (MSE). Dabei handelt 
es sich um Erkrankungen des Bewegungs- 
und Stützapparates wie z. B. von Wirbelsäule, 
Gelenken, Muskeln, Sehnen oder Bändern. 
Zu den häufigsten arbeitsbedingten MSE zäh-
len Schmerzen im Bereich von Rücken, Na-
cken, Schultern und Armen. MSE sind in Eu-
ropa das häufigste arbeitsbedingte 
Gesundheitsproblem: Neben der gesundheit-
lichen Schädigung der Betroffenen verursa-
chen sie jährlich auch massive Kosten für 
Betriebe sowie das Gesundheits- und Sozial-
system. 

Risikofaktoren
MSE entstehen durch Fehlbelastungen, wie 
etwa zu schweres Tragen, zu langes Sitzen, 
Heben bzw. Bewegen von schweren Lasten 
oder wiederholte Hand-/Armbewegungen. 
Aber auch organisatorische, psychosoziale 
und individuelle Faktoren können zu ihrer 
Entstehung beitragen. Körperliche Fehlbe-
lastungen erhöhen das Risiko für MSE und 
führen zu schnellerer Ermüdung, wodurch 
die Unfallwahrscheinlichkeit steigt. Laut 
AUVA-Statistik steht jeder zehnte aner-
kannte Arbeitsunfall zwischen 2015 und 
2019 in Zusammenhang mit einer „Bewe-
gung des Körpers unter körperlicher Bela-
stung“. Dazu zählen Unfälle beim Heben 
und Tragen oder beim Ziehen und Schieben 
von Lasten.
Mit dem aktuellen Präventionsschwerpunkt 
„Packen wir’s an!“ thematisiert die AUVA 
nicht nur die Prävention arbeitsbedingter 
MSE, sondern auch die Prävention von Ar-
beitsunfällen im Zusammenhang mit der 
Manipulation von Lasten.

Ziel: Bewusstsein schaffen
Ein Ziel des AUVA-Schwerpunkts ist es, 
Arbeitgeber:innen und Arbeitnehmer:innen 
für die Prävention arbeitsbedingter MSE zu 
sensibilisieren. Gemäß ihrem gesetzlichen 

Auftrag zur Prävention von Arbeitsunfällen 
und Berufskrankheiten unterstützt die 
AUVA Unternehmen dabei, arbeitsbe-
dingten MSE vorzubeugen und damit die 
Gesundheit der Beschäftigten zu schützen 
und Kosten zu sparen. Zur Prävention von 
MSE ist ein ganzheitlicher Ansatz wichtig, 
der von technischen Lösungen über organi-
satorische Maßnahmen bis hin zu Schu-
lungen der Mitarbeiter:innen zum richtigen 
Heben und Tragen reicht. Manchmal sind es 
ganz einfache und kostengünstige Maßnah-
men, die viel bewirken können: Etwa das 
Aufteilen einer Last auf mehrere 
Träger:innen oder die regelmäßige Wartung 
von Transporthilfen, damit diese leichtgän-
gig bleiben und auch tatsächlich verwendet 
werden. Auch ein genauerer Blick auf Pau-
sen, Arbeitsdichte und Arbeitstempo kann 
bei der Belastungsreduktion helfen.

AUVA – Ihr Partner in der Prävention
Unternehmen steht die AUVA in Sachen 
Prävention beratend zur Seite: Bei Betriebs-
besuchen empfehlen AUVA-Berater:innen 
maßgeschneiderte Präventionsmaßnahmen 
und geben Tipps, worauf Beschäftigte im 
Arbeitsalltag achten können. Alle Work-

shops und Seminare zum Thema Prävention 
arbeitsbedingter MSE können während des 
Schwerpunkts um die Hälfte reduziert – 
bzw. Webinare kostenlos – gebucht werden. 
Eine praktische Unterstützung für die Prä-
vention von MSE bieten auch zahlreiche 
AUVA-Publikationen (Merkblätter, Folder, 
Poster), Ergonomie-Tools, Videos und eine 
eigene MSE-Website mit den wichtigsten 
Informationen zum Thema. Zudem berät 
das Präventionsteam der AUVA Betriebe 
kostenlos zur ergonomischen Gestaltung 
von Arbeitsplätzen und Arbeitsprozessen. ❮

www.auva.at/mse

AUVA-Landesstelle Wien
Fragen zum Thema Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz beantwortet das Präventions-
team der AUVA-Landes-stelle Wien 
Tel.: +43/5/93 93-31701
sichereswissen@auva.at
Info-Blog: sichereswissen.info

Im Fokus: MSE
Mit dem Schwerpunkt „Packen wir’s an!“ möchte die AUVA das Bewusstsein für die Prävention 
 arbeitsbedingter Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE) erhöhen.
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Accelerating your process

www.Lenze.com

Digitalisierung in Serienproduktion
Wir machen Automatisierung so einfach und effizient wie möglich. Mit 40 Enginee-

ring Mitarbeitern in Ihrer Region bieten wir durchgängige Lösungen auf Augenhöhe.

Lenze_at_Digital_Engineering_210x280_2022.indd   2 24.03.22   14:20

http://www.lenze.com
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 Der Krieg in der Ukraine, der auf die 
COVID-Pandemie folgte, stellt den Eu-

ropäischen Energiemarkt vor große Heraus-
forderungen. Über die letzten Monate hin-
weg stiegen die Energiepreise drastisch und 
zeigen nach wie vor einen steilen Trend 
nach oben hin. Die durchschnittlichen Day-
Ahead- und Intraday-Preise im ersten Quar-
tal 2022 waren mehr als sechsmal so hoch 
wie im ersten Quartal 2020. Für Konsu-
menten haben sich die Kosten für Strom 
und Gas teils bis zu 50% oder mehr erhöht.
Um als Energieversorger so effizient und 
kostenoptimal wie möglich zu wirtschaften, 
um so auch Endkonsumenten weiterhin at-
traktive Tarifangebote bieten zu können, ist 
eine genaue Vorhersage des Energiever-
brauchs der Marktteilnehmer von zentraler 
Bedeutung. Genau daran arbeiten der öster-
reichische Energieversorger, Energie Bur-
genland, und das israelische Startup Fsight 
seit Ende 2021.

Präzise Vorassagen
Ziel ist es, mit der Kombination von histo-
rischen und Live-Daten sowie der Nutzung 
innovativer KI-Lösungen, nachhaltige, ef-
fektive und kostensparende Marktentschei-
dungsprozesse zu entwickeln und im Han-
delsalltag zu implementieren. Basis dafür 
ist die Implementierung von Predict AI, ei-

ner sich ständig aktualisierenden Intraday-
Prognose, die von Fsight entwickelt wurde. 
Diese zielt darauf ab, Muster in den Last-
profilen der Verbraucher zu identifizieren, 
um einerseits Ausgleichsenergiekosten zu 
reduzieren, aber auch um Endverbrauchern 
an ihr Verbrauchsverhalten maßgeschnei-
dert angepasste Tarife am Energiemarkt bie-
ten zu können. Beide Partner sind über-
zeugt, dass dies nur durch die Verbesserung 
der Prognosegenauigkeit und ein tieferes 
Auseinandersetzen mit den Echtzeitbedürf-
nissen der Endkunden erfolgen kann.
Ing. Johannes Paeck MSc, Leiter des Han-
dels der Energie Burgenland: „Wir waren 
überrascht, wie schnell sich FSIGHT voll-
ständig in unser MDM (meter data manage-
ment) integriert hat und die Daten in wert-
volle Echtzeitprognosen umwandelt, die 
unsere Handelsleistung verbessern.“
Evgeny Finkel, CEO Fsight: „Es ist eine 
großartige Gelegenheit, mit einem so inno-
vativen und erfahrenen Partner wie der En-
ergie Burgenland zusammenzuarbeiten. Wir 
sehen ein steigendes Bedürfnis für Cluste-
ring und Profiling von Energieportfolios in 
allen Märkten und daher freuen wir uns, 
dass wir in diesem Bereich mit einem der 
führenden Versorgungsunternehmen in Ös-
terreich kollaborieren können.“ ❮

www.fsight.io/

Prognosen durch KI
Energie Burgenland und das israelische Startup Fsight starten 
die nächste Etappe der Zusammenarbeit.
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Ziel ist es, 
 Prognosen des 
Energiever-
brauchs durch 
Künstliche Intel-
ligenz weiter zu 
optimieren.

Awards
App der Region Zell am See-
Kaprun für verhaltensbasierte 
Echtzeit-Infos ausgezeichnet

 Bei der Verleihung des E-Mail-Awards in 
Frankfurt am Main erhielt die App „die 

digitale Morgenpost“ der Wiener Digitala-
gentur Dialogschmiede GmbH Silber in der 
Kategorie „E-Mailing“. Die für die Touris-
musregion Zell am See-Kaprun entwickelte 
Anwendung steuert Nutzern per künstlicher 
Intelligenz relevante Informationen in Echt-
zeit aus.Wer nach Zell am See-Kaprun reist, 
bekommt per Newsletter einen individuali-
sierten mobilen Reisebegleiter an die Hand. 
Die gesamte Region ist für den Gast kom-
pakt und von unterwegs erlebbar. Nutzer 
erhalten wichtige Informationen zu Öff-
nungszeiten, Ausflugszielen, digitalen Tou-
renplanungen, Restaurant-Infos oder Wette-
rinformationen in Echtzeit.
Der Gast und seine Bedürfnisse stehen da-
bei im Vordergrund. Dafür entwickelte die 
Wiener Dialogschmiede von der Buchung 
über den Aufenthalt bis hin zur Abreise ei-
nen End-to-End-Prozess, in dem die App 
Daten erfasst und Nutzern verhaltensbasier-
te Vorschläge für ihr Freizeitverhalten lie-
fert. Diese werden jeweils mit einzelnen 
Interaktionen präzisiert.
Jürgen Polterauer, Geschäftsführer der Dia-
logschmiede GmbH, erklärt: „Mit der ver-
haltensbasierten Kommunikation konnten 
wir unser Know-how rund um das Thema 
Customer Centricity beweisen. Kunden be-
kommen mithilfe unseres Datenmanage-
ments ganz persönliche Empfehlungen. Da-
mit bringen wir die digitale Transformation 
und mobile Serviceorientierung im Touris-
mus deutlich voran.“ ❮

www.dialogschmiede.com

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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Folgen Sie uns zur Energie-
wende mit einer PV-Anlage 
auf Ihrem Dach.

Risikofrei und ohne Investitionskosten 
installieren  wir eine auf Ihren Verbrauch 
optimierte Photovoltaik-Anlage auf Ihre 
Dachflächen. Steigen jetzt auch Sie auf  
erneuerbare Energie um! 

verbund.com/gross-pv

Vorreiter: 
Herwig Fischer,  
Geschäftsführer
SGL Composites  
GmbH

Die Kraft der Wende.

VERB_21_019_VEB_Testimonial_Kampagne_Herbst_2021_NewBussiness_210x280_MF_PRINT_02.indd   1 12.10.21   13:09
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 KNAPP Systemintegration in Leoben ist 
neben weiteren namhaften Unterneh-

men der Region Ausbildungspartner der FH 
JOANNEUM und Mitgestalter des Bache-
lor-Studienganges Industrielle Mechatronik 
in Kapfenberg. 2018 begannen die Hoch-
schule und die Ausbildungsunternehmen 
mit der Konzeption des Studienganges.
„Es ist für uns wichtig, zukunftsträchtige 
Studiengänge zu etablieren, den Bedarf an 
Arbeitskräften zu decken und die Region zu 
stärken. Ausbildungsunternehmen wie 
KNAPP spielen dabei eine entscheidende 
Rolle.“ sagt Wolfgang Belitsch, Studien-
gangsleiter des neuen dualen Bachelor-Stu-
dienganges. 

Vorteile auf allen Ebenen
Für KNAPP Systemintegration in Leoben ist 
die Kooperation mit der FH JOANNEUM 
ein wichtiger Meilenstein in der strate-
gischen Personalentwicklung. Es werden 
gut ausgebildete Fachkräfte benötigt, die am 
Puls der Zeit sind. Durch die enge Koopera-
tion mit der Hochschule kann KNAPP seine 
Anforderungen miteinbringen und gestalten 
somit die Zukunft der industriellen Mecha-
tronik auch am Ausbildungs- und Arbeits-
markt mit. Gefragt sind nicht nur Neuein-
steiger – auch Quereinsteiger und bestehende 
Mitarbeiter können das Programm nutzen. 

Erfolgreicher Start des Studiengangs
Der erste Studiengang startete im Herbst 
2021. Um einen ersten Blick auf KNAPP 
und sein Lösungsportfolio zu bekommen, 
statteten die Studierenden dem Unterneh-
men bereits einen Besuch ab. Dabei konnten 
sie eines der Intralogistik-Systeme live erle-
ben: Der Robotic Universal Picker (RUN-
PICK) ist ein Roboter zur vollautomatischen 
Bearbeitung von Großgebinden für die Be-
lieferung von Supermärkten. Franz-Alois 
Riedner, Head of Mechatronic Develop-
ment bei KNAPP Systemintegration in Leo-
ben, gab den Studierenden Einblicke. Für 
ihn stellt die Zusammenarbeit zwischen 
KNAPP und der FH JOANNEUM ein wich-

tiges Element sowohl in der Personalgewin-
nung und im Talent Management als auch in 
der Technologieentwicklung dar: „Sowohl 
wir als Unternehmen als auch die Studieren-
den profitieren durch den aktiven Wissens-
austausch zwischen Forschung und Praxis. 
Ziel ist es, gemeinsam zukunftsorientierte 
Automatisierungslösungen für die komple-
xen Anforderungen der Lebensmittellogi-
stik zu entwerfen. Das duale Studium er-
möglicht theoretische Inhalte in Projekten 
laufend anzuwenden und zu festigen.“ 
Für den Beginn des Praxisteils im Herbst 
sind bereits die Bewerbungen der Studie-
renden bei KNAPP eingetroffen. „Es freut 
uns zu sehen, dass die Studierenden von un-
serem Unternehmen überzeugt sind und ihr 
akademisches Fundament mit einer zielge-
richteten praktischen Ausbildung bei 
KNAPP in Leoben festigen möchten.“, so 
Christian Becskei, Head of Human Resour-
ces bei KNAPP Systemintegration in Leo-
ben.
Aktuell wird der Master-Studiengang In-
dustrielle Mechatronik entwickelt. Wie 
beim Bachelor-Studiengang erfolgt die 
Konzeption in enger Zusammenarbeit zwi-
schen der Fachhochschule, KNAPP und 
weiteren namhaften Unternehmen der Regi-

on. Der erste Master-Studiengang wird im 
Herbst 2024 starten. 
Für den Bachelor-Studiengang läuft die 
nächste Bewerbungsfrist Ende Mai ab. 
Beim Open House der FH JOANNEUM 
Kapfenberg und der Langen Nacht der For-
schung können Sie sich über den Studien-
gang vor Ort informieren, aber auch KNAPP 
Systemintegration in Leoben besuchen, um 
erste Eindrücke zu sammeln. 
Weitere Informationen zum Studiengang In-
dustrielle Mechatronik finden Sie auf der 
Website der FH JOANNEUM: https://www.
fh-joanneum.at/industrielle-mechatronik/
bachelor/. ❮

www.knapp.com

Termine:
n  13. Mai 2022 
Open House bei der FH JOANNEUM in Kap-
fenberg.
n  20. Mai 2022 
Lange Nacht der Forschung – KNAPP Systemin-
tegration in Leoben und FH JOANNEUM in 
Kapfenberg sind mit dabei. 
n  Ende Mai
Nächste Bewerbungsfrist für den dualen Bache-
lor-Studiengang Industrielle Mechatronik an der 
FH JOANNUM in Kapfenberg.

Durch die duale Gestaltung des Curriculums für Industrielle Mechatronik an der FH JOANNEUM 
Kapfenberg erlangen die Studierenden einen Praxisvorsprung. 

Studium oder Arbeit?
Diese Frage muss man sich nicht immer stellen. Der Studiengang Industrielle Mechatronik an der 
FH JOANNEUM Kapfenberg macht’s möglich.
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https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at
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